
DNB Aus dem Führerhauptquartier , 25. Juli.
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
AmKubanbrückenkopf pnd an der Miusfront schei¬

terten mehrere örtliche Angriffe - es Feindes » die zum Teil int
Degenstoß abgewehrt wurden.

Am mittleren Donez lieh die Angriffstiitigkeit der Sowjets
pehrsach nach.

Starke sowjetische Infanterie - und Panzerkräfte versuchten wie,
terum vergeblich den Durchbruch im Raum von Bjelgorod.

Im Kampfgebiet von Orel hielte » die wechselvollen Kampfs
pi . Die Sowjets wurden an mehreren Stellen in erfolgreichem
Gegenangriff zurückgeworfen. Oertliche Einbrüche wurden ab-
seriegelt.

Südlich des Ladogasees brachen auch gestern wieder samt-
Ache mit stärkeren Kräfte » geführte Angriff « unter besonders
Hohen Verlusten des Feindes zusammen.

Die Sowjets verloren in den Kämpfen des gestrigen Tages
M Panzer . - G»
l Bei den letzten Kämpfen an der Miusfront zeichnete sich di«
cheiaisch -westsiilische 18. Panzrrgrenadier -Diviston besonders ans

Auf Sizilien fanden gestern »ui örtlich begrenzte Kampf«
Wandlungen statt» ohne - atz - er Feind Erfolge erzielen konnte,
pagd- und Zerstörerverbände der Luftwaffe griffen in die Erd«
fämpse ein. Flakartillerie schätz in der Stratze von Messina ei»
feindliches Schnellboot in Brand.

Rom, 24 . Juli . Auf die Nachricht der Zerstörung der Basilika
von San Lorenzo äußerte der llSA .-Präsident Roosevelt!
„Warum soviel Lärm deswegen ? Wir haben doch das nötig«
Geld , um diese Kirche schöner als je zuvor wieder aufbauen zu
können ."

Zu dieser Borniertheit des nordamerikanischen Präsidenten,
die es begreiflich macht, daß dieser Mann im Auftrag des Welt,
judentums den Befehl zur Bombardierung der wertvollsten Kul,
turgüter in Rom gegeben hat , nimmt die Nachrichtenagentur des
Vatikans, die „ La Lonespondenza " am Freitag Stellung . Wört¬
lich schreibt sie:

„In dieser Aeußerung tritt die ganze Gewöhnlichkeit und der
schmutzige Merkantilismus dieses Mannes in Erscheinung. Er
sieht nur den materiellen Schaden, den man mit ein paar Doll
lars beheben kann, und läßt sich nur , weil es sich um den Papst

. Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
^Am Kubanbrückenkopf , an der Mins » und Donez-
stont bei Bjelgorod sowie südlich des Ladogasees wurden di«
/>.rtgesetzten Durchbruchsversuche der Sowjets blutij
»- gewiesen. Eine in die eigene Stellung eingebrochene feindlich«
stauzerstotzgruppe in Stärke von 58 Panzern wurde vernichtet
Die wechselvollen Kämpfe im Raum von Orel halten an,
Starke feindliche Infanterie - und Panzerangriffe wurde » hiei
in schweren Kämpfen zum Stehen gebracht. Im Gegenangriff ge¬
lang es , eine feindliche Kräftegruppe völlig zu vernichten.

Insgesamt wurden gestern 357 Panzer abgeschossen.
Aus Sizilien besetzte der Feind zögernd den schon seit An¬

fang in Räumung befindlichen We st teil der Insel mit dm
Stadt Palermo.

An der Abwehrfront der deutsch -italienischen Verbände schei¬
terten mehrere feindliche Angriffe . Ein eigener Vorstoh verlief
erfolgreich.

Im Angriff gegen feindliche Schiffsziele vor Augusta beschä¬
digten schwere deutsche Kampfflugzeuge sechs Transportschiffe unk
«« senkten einen Frachter von 2888 BRT . Fahrzeuge der deute
Ich«» Kriegsmarine schossen im Seegebiet nördlich Sizilien acht
feindliche Flugzeuge ab.

Bei einem erfolglosen Versuch feindlicher Fliegerkräfte , di«
stnsel Kreta anzugreifen » schossen Luftverteidigungskräst«
aus den angreifenden Verbänden zehn Flugzeuge ab und be-
Ichädiaten rablreicke weitere.

„USA .- Protektorat gefällig ?«
DNB Vichy» 25. Juli . Die Agentur Oft berichtet in einer

aus Tanger datierten Meldung , sie habe aus sicherer Quells
in Rabat erfahren , daß die Nordamerikaner während des seiner-
teitigen Aufenthaltes Roosevelts in Casablanca den Sultan
«oi, Marokko über seine Einstellung zu einem etwaigen USA .-
Protektorat anstelle des französischen über Marokko befragt-
hätten . Sie hätten durchblickem lasten, daß ein nordamerikani-
Iches - Marokko -Prokektorat „erhebliche Vergünstigungen " gegen¬
über dem alten französischen mit sich brächte. Der Vorfühler sei
sehr vorsichtig gehalten gewesen , da di« Amerikaner auf ihren
Strohmann Giraud wenigstens der Form halber Rücksicht neh¬
men müßten. Der Sultan von Marokko sei der Antwort de»
amerikanischen Eröffnung ausgewichen.

Vor dernteoerlSnvischenKLste kam es in der verga»
gcnen Nacht erneut zu mehreren Gefechten zwischen de» Siche«
rungsstreitkraften eines deutsche« Geleits und britischen Schnell«
booten . Ein Schnellboot wurde versenkt» fünf andere in Brand
geschossen und mehrere beschädigt. Ei « eigenes Fahrzeug ging
verloren . Teil « der Besatzung konnten gerettet werden . i

In « den Gewässern des hohen Nordens schlugen deutsch«
Läger in de» heutigen Vormittagsstunden eine « Angriff feind¬
licher Fliegerkräfte auf eigenes Geleit ab. Bon den angreifenden
85 feindlichen Flugzeugen wurden 17» darunter elf Bomber » ab¬
geschossen.

Durch Tagesangriff nordamerikanischer Bombe»
auf norwegisches Gebiet hatte die Bevölkerung erhebliche Ver¬
luste an Toten und Verwundeten . Besonders in Drontheim
purden starke Eebäudeschäden in Wohngebieten verursacht.
> Ein starker Verband britischer Bomber führte in der vergas«
Denen Nacht einen Terrorangriff gegen die Stadl
Hamburg, durch den schwere Verluste unter der Bevölkerung
lind starke Zerstörungen an Wohnvierteln , Kulturstätte » und
öffentlichen Gebäuden entstanden.

Luftverteidigungskräfte schossen im « ordwestdeutschen Küsten-
ebiet und im norwegischen Raum nach bisherigen Feststellungen
7 der angreifenden Bomber ab.
Bei den schon gestern gemeldete « erfolglose « Angriffspersuchen

feindlicher Fliegerkräfte auf Kreta wurden insgesamt 21 feind¬
liche Fluareuae über der Insel abaeschosten.

handelte , zu einer gewissen „Freigebigkeit " herbei , jedoch der
Schmerz der gesamten gesitteten Menschheit ist ein Moment , das
er gar nicht kennt. Er glaubt eben, den Papst und alles , was
auf Bildung und Kultur Anspruch erhebt, mit seinem Gold kau¬
fen zu können. Es handelt sich um die gleiche Mentalität , aus
der heraus Roosevelt glaubte , den Papst durch Entsendung eines
persönlichen Vertreters soweit schmeicheln zu können, daß er sichmit dem geplanten Angriff auf Eüropcr identifizierte ."

Polnischer Mord . Das bulgarische Innenministerium gibt be.
kannt , daß in der Nacht zum 23 Juli in Plovdiv der stellver¬
tretende Regierungspräsident von Plovdiv , Nikola Christofs
auf dem Nachhauseweg von zwei Kommunisten überfallen wurde
In der sich dabei entwickelnden Schießerei wurde Nikola Christof
schwer verletzt mnd ist bald darauf seinen schweren Verletzunger
erlegen.

I « der Nacht zum 23. Juli fingen Sicherungsfahrzeuge eine«
deutschen Geleits den Angriff britischer Schnellbootverbände vo«
der niederländischen Küste ab und beschädigten i»
mehrstündigen Gefechten vier feindliche Schnellboote so schwe»
datz mit ihrem Werlust gerechnet werden kann. Das Geleit ist
vollzählig in seinem Bestimmungshafen eingetrosfen.

*
Deutsche Soldaten spendeten für die Bevölkerung Roms . Eene-

ralfeldmarschall von Richthofen überreichte Parteisekretär Mini¬
ster Scorza den Betrag von 1145 500 Lire , den die unter dem
Befehl des Generalfeldmarschalls von Richthofen stehenden deut,
scheu Wehrmachtsangehörigen für die Bombengeschädigten Roms
gesammelt batten.

DNB Rom , 24. Juli . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Samstag hat folgenden Wortlaut:

Der verstärkte Druck starker feindlicher Panzerstreitkräfte hat
in Sizilien eine neue Aufstellung der Truppen der Achsenmächt«und die damit verbundene Räumung der Stadt Pa¬
lermo notwendig gemacht.

An der ganzen Front stehen italienische und deutsche Ein«
heilen in erbitterten Kämpfen . Die 161 . und 163 . Gruppe moto«
risterter Artillerie hat in den letzten Tagen mit außerordent¬
licher Tapferkeit gekämpft und damit die Auszeichnung eine»
Nennung im Wehrmachtsbericht verdient.

Oestlich der Insel versenkten unsere Torpedoflugzeuge zwei
Dampfer mit zusammen 15 000 BRT . und trafen und beschäidg-
ten zwei weitere Dämpfer und einen Tanker.

Die feindliche Luftwaffe führte heftige Angriffe aufdie cala-
brisch - sizilianische Küste zwischen Cap Peloro unk
Cilaa S . Giovanni durch . Fünf feindliche Flugzeuge wurden ver¬
nichtet. Auch Salerno , die Insel Ventotene und am Heutigei
Vormittag Bologna waren das Ziel feindlicher Luftangriffe
die noch nicht festgestellte Opfer und Schäden verursachten.

Weiter harte Kämpfe auf Sizilien
DNB Rom, 25. Juli . Der italienische Wehrmachtbericht oon

Sonntag hat folgenden Wortlaut:
.. Auk SiriliLu kanben auL Leitern harte Kämpfe statt . Der feind-

Die Kämpfe im Osten
DNB Berlin , 25 . Juli . Das Bild der Kämpfe an der gesamten

Ostfront hat sich, verglichen mit den Vortagen , wenig geändert.
Immer noch wirft der Gegner rücksichtslos neue Massen
son Menschen und Material in den Kampf im Be¬
streben, einen Durchbruch durch die deutschen Stellungen zu er¬
zielen, und immer wieder wird er an allen Punkten der Front
mit hohen blutigen Verlusten zurllckgeschlagen.

Im Südosten des Kubanbrllckenkopfes traten die Bol¬
schewisten nach starker Vorbereitung durch Artillerie und Kampf¬
flieger erneut zum Angriff gegen die deutschen Linien an . Si«
wurden aber unter schweren Verlusten , teilweise im Gegenstoß,
zurückgeworsSli . Auch im östlichen Teil des Kubanbrückenkopfes,
wo der Feind ebenfalls mit Panzerunterstützung angriff , erlitt
er dasselbe Schicksal. Gegenangriffe unserer Grenadiere kosteten
die Sowjets mehrere Panzer und hohe Verluste an Toten und
Verwundeten.

An der Miusfront erneuerte der Feind seine von Pan¬
zern unterstützten Angriffe bis zu Regimentsstärke . Bei den
wechselvollen Kämpfen , in die unsere Kampf - und Sturzkampf¬
flugzeuge sowie rumänische Kampfflugzeuge durch Bekämpfung
sowjetischer Vatteriestellungen , Truppen - und Panzeransamm¬
lungen besonders im Raum südlich Kuibyschew erfolgreich ein-
griffen, wurde der Feind ebenfalls in verlustreichen Kämpfen»
bei denen er mehrere Panzer verlor , abgewiesen. Bei diesen
Kämpfen trotzte die im heutigen Wehrmachtbericht erwähnt»
rheinisch -westfälische 16. Panzergrenadier -Division stark über¬
legenen Feindkräften und trug entscheidend dazu bei, den von
den Sowjets beabsichtigten Einbruch ip die deutschen Stellungen
zu vereiteln . Die Division vernichtete in heldenmütigem Einsatz
während der letzten sechs Tage allein 206 sowjetische Panzer.

Am mittleren Donez verhielt sich der Feind bis auf
geringfügige örtliche Astgriffe ruhig , deutsche Schlachtflugzeug«!
griffen im Raum von Jsjum erfolgreich in die Erdkämpfe ein»!indem sie in Tiefflügen feindliche Stellungen und Truppen-
rnsammlüngen mit Bomben und Bordwaffen angriffen.

Im Raum von Bjelgorod erneuerte der Feind,mit star¬
ken Infanterie - und Panzerkräften , unterstützt von

'
Schlacht»!

fliegern, seine Angriffe auf die deutschen Stellungen . Es ent¬
spannen sich harte Abwehrkämpfe, in deren Verlauf wieder 49
Sowjetpanzer abgeschossen wurden . Ein starker Verband deut -!
scher Kampfflugzeuge griff in die Kampfhandlungen ein und
vernichtete Truppen - und Panzerbereitstellungen des Feindesim Raum 40 Kilometer nördlich von Bjelgorod.

Beim Angriff einer verstärkten Regimentstruppe imRaum »
Orel, die eine verloren gegangene Verbindung mit den Nach¬
bartruppen wieder herzustellen suchte, wurden acht sowjetische
Panzer vernichtet. In dem Wald - und Flußgelände nordwestlich«
Orel entspannen sich besonders harte Kämpfe . Durch Vernichtung!
starker feindlicher Kräfte brachte die Luftwaffe in diesem Raum
in unermüdlichen Einsätzen den Verbänden des Heeres große
Entlastung .' Sie zerstörte eine große Anzahl bolschewistische«!
Panzer und vernichtete mehr als 150 feindliche Kraftfahrzeuge,
zahlreiche Geschütze, Munitions - -und Treibstofflager . Deutsch»
Jagdverbände schwächten wirksam den Einsatz der sowjetischen
Luftstreitkräfte über dem Kampfraum.

Bei trübem Wetter setzten die Bolschewisten südlich des
Ladogasees nach heftiger Feuervorbereitung durch Artillerie,
Granatwerfer und Salvengeschütze die Angriffe der VortagsUnter dem Einsatz stärkster Kräfte und zahlreicher Panzer fort,Ln harten Kämpfen wurden die Angriffe zum Stehen gebrachte
Hierbei kam es zu erbitterten , für den Feind sehr verlustreiche»
Nahkämpfen. *

Der Erfolg , den uns diese ständig wiederholten starken An¬
griffe der Bolschewisten b« ingen , liegt in den auf die Dauer
unersetzlich hohen Verlusten an Menschen und Material , die der
Feind täglich hinnehmen muß und die ihn zwingen, immer neu»
Reserven in das deutsche Abwehrfeuer zu schicken.

liche Ansturm, der im östlichen und mittleren Abschnitt aufgeyallten wurde, wiederholte sich mit besonderer Heftigkeit am nörd«sichen Flügel unserer Aufmarschlinie.
Unsere Bomber trafen einen Dampfer mittlerer Tonnage in»Hafen von Augusta. Deutsche Jäger und kleinere Einheiten de«deutschen Kriegsmarine schossen in den beiden letzten Tagen el!Flugzeuge ab . Ein weiteres Flugzeug wurde über der Küst«Ealabriens von unseren Jägern zerstört.

wurde von feindlichen Flugzeugverbänden bombar,eiert . Die Schaden sind unbedeutend . Die Zahl - der Opfer wirk
zur Zeit festgestellt . Zwei Flugzeuge wurden von der Boden¬abwehr zum Absturz gebracht.

Die Kämpfe auf Sizilien
DNB Berlin , 24. Juli . An der sizilianischen Front ließ in¬

folge beiderseitiger Umgruppierung der Kräfte die Kampftä«-igkeit am 23 . Juli nach . Der starke Druck des Feindes währen¬
der letzten Tage und seine wiederholten Ueberflügelungsver-
mche an der Wcstflanke führten zum Aufbau einer ' ver¬kürzten Widerstandslinie der Achsentruppen. Im Zuge dieseroom Gegner ungehinderten Bewegungen wurden auch die rest¬lichen im westlichen Sizilien stehenden Kampftruppen auf di«Neue Linie zuriickgefllhrt. Der Feind besetzte nur zögernd das
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frAgemachte Gebiet und versuchte in Fühlung mit den Achsen¬
truppen zu bleiben , ohne dag es zu neuen Kämpfen kam.

Im Ostabschnitt hat der gegnerische Druck ebenfalls nach¬
gelassen . Die Briten beschränkten sich auf örtliche Vorstöße, bei
»enen sie blutig abgeschlagen wurden , und auf Artilleriefeuer.
Lüdlich Catania setzten sie sich von den deutschen Vertei¬
digungslinien in südwestlicher Richtung ab . Damit ist der erste
Abschnitt des Kampfes im Raunt von Catania abgeschlossen.

Trotz seiner lleberlegenheit an Menschen und Waffen ist es
gem Gegner in zehntägigen schweren Kämpfen nicht gelungen,
»ie deutschen Verteidigungsstellungen bei Catania auszubrechen,
pie allein in diesem Raum in der Zeit vom 14. bis 22. Juli
verlorenen 188. Panzer , dazu die beträchtlichen Verluste an Ge¬
fangenen und Gefallenen, haben dem Feind keinerlei Erfolg
gebracht, ihn vielmehr gezwungen, seine Kräfte züriickzunehmen,
«m sie den energischen und fortgesetzt neue Verluste bringenden
Gegenstößen der deutschen , Truppen zu entziehen.

Die Angriffe schwerer - deutscher Kampfflugzeuge gegen die
britisch- amerikanische Transportflotte in den Gewässern von
llugusta führten auch in der Nacht zum 23. Juli zu wei¬
teren schweren Schiffsverlusten des Feindes . Um sich gegen das
rnaufhörliche Bombardement der deutschen Kampfverbände zu
ckiützen, versuchte der Feind , das gesamte Hafe-ngebiet vom Au-
fusta einzunebeln , um so den deutschen Fliegern Sicht- und Ziel-
möglichksit zu nehmen. Dennoch trafen die abgeworfenen Bom¬
ben mindestens sieben Schiffe mit etwa 18 000 BRT ., von
Serien eines unter gewaltigen Explosionen innerhalb von Se¬
kunden versank. Auch die Hafenanlagen von Augusta wurden
irneut schwer getroffen.

Amerikaner im Südwestpazifik im Nachteil
DNB Tokio, 25. Juli . (Oad .) Der Korrespondent White der

Londoner Zeitung „Evening Standard " berichtete kürzlich von
der Front im Südpazifik folgendes : Die Operationen der Ameri.
kaner gegenüber den Japanern sind ungeheuer schwer. Trotz
zahlenmäßiger lleberlegenheit an Waffen und Mannschaften bei
den Amerikanern gehen die Operationen absolut nicht vorwärts.
Der Hauptgrund hierfür ist der D s ch u n g e l k a m p f, der die
stirumpfkarte der Japaner bildet . Sie sind mit dem dichten Ur¬
wald verwachsen , sie leben und kämpsen darin . Unsere Leute
brauchen mehr Nahrung als die Japaner , und sie leiden be¬
sonders seelisch . Mechanische Waffen können im Dschungel kaum
verwendet werden . Blutige Kämpfe Mann gegen Mann müssen
wir bestehen.

24 USA .-Fkugzeuge über China abgeschossen
DNB Schanghai , 24 . Juli . (Oad .) Die japanische Luftwaffe

jin China , die am Freitag und Samstag ihre Angriffe bis in
die Provinzen Hunan , Fukien und Kwangsi vorlrug , schoß ins-
zzeiamt 24 amerikanische Flugzeuge ab.

Am Freitag waren die Flugplätze in Hongyang in Mittel-
Hunan und Kienow in Fukien das Ziel mehrmaliger Angriffe
der japanischen Luftwaffe . Am Samstag wurde Kweilin , das ein
wichtiger Stützpunkt der USA .-Luftwasfe in Nord- Kwangfi ist,
mit zahlreichen Bomben bel.egt . 2n Luftkämpsen über Kweilin
verlor der Feind abermals vier Maschinen. Bei einem wieder¬
holten Angriff auf Singling , wo schwerer Schaden angerichtet
wurde , schoß die japanische Luftwaffe wiederum zehn Flugzeuge
« b . Die USA .-Luftwaffe in China verlor somit in zwei Tagen
24 Flugzeuge, während auf japanischer Seite ein Flugzeug ver¬
mißt wird.

Zustand der Tschungking -Soldaten miserabel
DNB -Tokio, 25. Juli . (Oad .) In dem Bericht eines USA .-

Korrespondenten aus Tschungking heißt es , miserabel sei das
einzige Wort , das man auf den Zustand der Tschungking -Sol¬
daten anwenden könne . Außer daß sie unzureichend verpflegt
würden , seien ihre Uniformen zerrissen und geflickt. Manche Sol¬
daten hätten nicht einmal Schuhe und Strümpfe , statt dessen
Lumpen um die Füße gewickelt . Demgegenüber führten die
tzlSA .-Flieger in Tschungking ein luxuriöses Leben.

Neuer ungarischer Außenminister . Der Reichsverwesir ernannte
auf Vorschlag des Ministerpräsidenten und Außenministers von
Kallay den Gesandten und bevollmächtigten Minister Jenö von
Ghyczy zum Außenminister . Damit wird das seit dem Amts¬
antritt Kallays im Vorjahr und vorher unter seinem Amtsvor¬
gänger Bardossy in eine Hand vereinte Portefeuille des Mini¬
sterpräsidenten und des Außenministers wieder voneinander ge¬
trennt . Der neue Außenminister Ghyczy gilt als einer der er¬
folgreichsten Diplomaten des ungarischen Außendienstes. Er steht
im 50 . Lebensjahre.

Die Schlagkraft der deutschen Sch—
Das erfolgreiche Gefecht im Kanal

DNB Berlin , 24. Juli . Nachdem dieser Tage deutsche Schnell¬
boote im Seegebiet von Sizilien durch einen erfolgreichen An¬
griff auf ein feindliches Gelejj , aus dem zwei Zerstörer und
zwei Dampfer herausgeschossen wurden , die die Schlagkraft die¬
ser Waffe und den Kampfgeist der Schnellbootbesatzungen auf

/ eindrucksvolle Weise erneut sichtbar
'

gemacht hatten , erbrachten
die deutschen Sicherungsstreitkräfte im Kanal jetzt wieder den
Beweis , daß sie sich im Kampf mit britischen Schnellbooten nicht
nur zu behaupten wissen , sondern den Feind schwer zu treffen
vermögen <

Ihre Aufgabe, den deutschen Geleitzugverkehr in diesem hart
Amkämpften Seegebiet gegen Angriffe leichter britischer See¬
streitkräfte und aus der Luft zu sichern, haben sie stets vorbild¬
lich erfüllt . Eine Niederlage wurde dem Feind in der Nacht
zum 23. Juli in einer Reihe zusammenhängender Einzelgefechte
beigebracht, die sich im Seegebiet zwischen Pmuiden und Den
Helder abspielten . Kennzeichnend für diesen Kampf , der in der
ersten Stunde nach Mitternacht begann und mit Unterbrechun¬
gen bis zum -Beginn der vierten Morgenstunde durchgefllhrt
wurde , .ist die Tatsache, daß es den britischen Schnellbooten in
keinem Falle gelang , ihre Angriffe bis an den Kern des Ge¬
leits , also an die von unseren Sicherungsstreitkräften geschützten
Dampfer , heranzutragen . Der feurige Sperr -Riegel , den die
leichten Seestreitkräfte um das Geleit zogen , sobald Artillerie¬
oder Torpedoschnellboote des Feindes zunächst schattenhaft deut¬
lich wurden , ließ alle Vorstöße scheitern .

' <
Von dem Ueberraschungsmoment konnte der Feind keinen

Gebrauch machen , da unsere aufmerksamen Besatzungen ihn stets
zuerst ausmachten . Bei diesem ersten Gefecht unternahm eine
Gruppe von feindlichen Schnellbooten einen in den späteren
nicht mehr versuchten Durchbruch, der unseren Booten Gelegen¬
heit gab, die Feindboote auf kürzeste Entfernung unter Be¬
schuß zu nehmen . Vereinzelt war der Abstand so kurz , daß un¬
sere Besatzungen auch mit Handgranaten kämpfen konnten. Die
Beschießung aus allen Rohren und teils auch mit schweren)
Kaliber hatten zahlreiche beobachtete Treffer zur Folge . Auf
kinem der feindlichen Boote schoß nach einem solchen Volltreffe)
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Die Abnutzungsschlacht von Orel
Von Kriegsberichter Cornelius Pfeiffer

(PK .) Zwanzig Tage tobt nunmehr die Schlacht im Osten,
und in diesen zwanzig Tagen sind über 6000 Feindbomber ' ab¬
geschossen worden, das heißt fünf sowjetische Panzerbrigaden
an jedem Tag . Die Heimat müßte 6000 Panzer an sich vorbei-
ziehen sehen , dann würde sie wissen , was das heißt Aus der
Zahl allei kann man sich gar keine Vorstellung machen . Der
Leser in der Heimat aber mag aus ihr wenigstens die Härte
des Kampfes erkennen, eines Kampfes , der jetzt in sein viertes
Stadium getreten ist.

Was ist in diesen zwanzig Tagen alles passiert?
Erste Phase : 5 . Juli : „Oertliche Kämpfe bei Orel und Bjel-

gorod, Auslösung einer bolschewistischen Offensive.
Zweite Phase : 6 . und 7. Juli : Deutsche Gegenangriffe im

selben Raum . Von Norden und Süden schieben sich tiefe deut¬
sche Keile in die sowjetische Front.

Dritte Phase : 8 . bis 12. Juli : Gegenangriffe der Sowjet-
im Raum Kursk und ostwärts Orel . Erfolg : Riesige sowjetische
Verluste bei geringen eigenen, ohne nennenswerten Eelände-
gewmn des Feindes.

Vierte Phase : Nunmehr sowjetische Großosfcnsive zur Ent¬
lastung im Raum ostwärts und nördlich Orel . Ausweitung
zu einer bisher nicht dagewesenen Materialschlacht . Das Ziel
dieser sowjetischen Offensive ist Orel . 2n Beutepapieren wird
ein Befehl Stalins gefunden. Hierin wird die Umgehung Orels
im Norden und seine Einnahme von Westen her , also von hin¬
ten, für den 19.

' Juli befohlen. Am 19 . Juli ist Orel weiter
in deutscher Hand . Die deutschen Truppen , obgleich in den ver¬
gangenen Angriffen und Abwehrkämpfen ermüdet, halten dem
feindlichen Ansturm stand. Sie halten Stand auch am heutigen
Tage,dem 23. Juli , da dieser Bericht in den Fernschreiber geht.
In dieser Schlacht ist alles einmalig und noch nicht dagewesen:

Der Einsatz an Panzern , an Flugzeugen , an Artillerie , an
Salvengeschützen , an Spezialwaffen , an Panzergrenadieren , die

Ausdehnung des Schlachtfeldes auf über 200 Kilometer Breite,
die Bildung mehrerer Schwerpunkte gleichzeitig, die ungeheure
Matrialmassierung und ihre Dauer . Genau so einmalig aber
sind die deutschen Gegenoperationen . Sie . setzen unter Schonung
der eigenen Kräfte in überlegenem Einsatz eine bessere Einsatz-
erfahrung entgegen. Sie begegnen ihr in einer Abnutzung-..
Macht , die ebenso einmalig ist wie alles eben Geschilderte.

Was sich bei der Abwehr der bolschewistischen Großoffensiv,
nun hier abspielt , ist nichts anderes als eine riesige Ab-
nutzungsschlacht. Mit einer Beweglichkeit wie nie 'wird
jeder bolschewistische Großangriff unter Einsatz sparsamster Mit¬
tel von der deutschen Heerführung gerade im rechten Augenbliä
gestoppt. Durch Abschnürungen, Gegenstöße und Einkesselungen
wird täglich aufs neue das einzige Ziel dieses Kampfes er¬
reicht : die Vernichtung von Unsummen feindlicher Kräfte aller
Art . Schon jetzt müssen die Bolschewisten ihre kostbaren Garde-
Schützendivisionen in die Schlacht hineinwerfen , weil die Pan¬
zerdivisionen längst nicht mehr ausreichen.

Der deutsche Grenadier hat in dieser Abnutzungsschlacht einen
weiteren Beweis seiner Vielseitigkeit gegeben . Was kann er
nicht alles ! Angriff vortragen , Angriff abwehren , Stellung
halten , Panzer über sich hinwegrollen lassen, sie von hinten
vernichten, im Gegenstoß den Feind zurückwerfen , in endlosen
Märschen von einem Raum in den anderen jagen und vor allem
den Gegner in Atem halten . Das ist die Kunst der deutschen
Führung : wie eine Feuerwehr ist die Truppe immer dort recht¬
zeitig zur Stelle , wo es zu brennen beginnt . Der Vergleich
hinkt nur insofern , als nicht mit Wasser gelöscht wird , sondern
mit Panzergranaten , SKlachlflicgern und Vernichtung , Ladun¬
gen, die die Grenadiere dem T ' 34 . dem KW 1 oder dem Gene¬
ral Sherman auf d-en Turm knallen. Die sowjetischen Divisio¬
nen kommen zum Verschleiß . Die Zahl der Sowjet -Toten be¬
trägt mindestens das Siebenfache der Zahl der Gefangenen.

Das Verbrechen von Winniza
InternalionalezMediziuer äußern sich

DNB Helsinki , 24 . Juli . Der bekannte finnische Professor der
Anatomie an der Universität Helsinki , Miilo Pesonen, der
sich kürzlich auf Einladung der deutschen Regierung mit einer
Anzahl Vertreter der Gerichtsmedizin und Anatomie , hauptsäch¬
lich Universitätsprofessoren aus verschiedenen Ländern , zur
Untersuchung der Massengräber nach Winniza begeben hat,

-äußerte sich nach seiner Rückkehr über das Ergebnis der Unier-
suchungen und seine persönlichen Eindrücke u . a . wie folgt:

Bisher wurden 1200 Leichen exhumiert und mehr als 800 von
ihnen gerichtsmedizinisch seziert. Nach Schätzungen beträgt die
Gesamtzahl einige tausend . Die Ermordung erfolgte mit einer
schwachkalibrigen Waffe von 5,6 Millimeter , und die Einschüsse
lagen in mehreren Fällen weit unterhalb des Nackens . Hierbei
trat der Tod nicht sofort ein und der Mörder mußte zwei - bis
dreimal , in einem Falle sogar viermal schießen . In einigen
anderen Füllen sind die Opfer auch mit einem stumpfen Gegen¬
stand getötet worden . In einem weiteren Falle wurde festgestellt,
daß das Opfer noch lebte . Die Hände aller Getöteten sind mit
einer Schnur auf dem Rücken gebunden . Die Leichen waren , mit
Ausnahme von einigen Frauen , die man nackj antraf , im all¬
gemeinen in den Kleidern begraben . In mehreren Fällen gelang
die Identifizierung durch Kleidungsstücke und durch in den
Taschen aufgefundene Papiere.

Der Stockholmer Professor Häggquist berichtet, daß bisher un¬
gefähr 3500 Leichen aus den Gräbern des „Obstgartens " sowiq
des „Volksparks für Kultur und Muse" in Winniza heraus¬
geholt wurden .. Sämtliche Leichen wiesen Nackenschüsse auf . Viele
der Toten hatten nur eine Schußverletzung: bei vielen fand man
bis zu vier Schußverletzungen. In ungefähr 60 Fällen , wo das
Opfer noch deutliche Lebenszeichen gezeigt hatte , wurde seinem
Leben mit dem Gewehrkolben oder einem ähnlichen Gegenstand
durch Zertrümmerung der Hirnschale ein Ende gesetzt. Wie man
bisher feststellen konnte, handelt es sich bei den von den Sowjets
Ermordeten um Arbeiter aus der Stadt Winniza und ihrer

llingevung . Mr wruno oer yinricyrung war eoiwevr,.
sames Bibellesen , Bricfverkehr mit Anverwandten in Rumänien,
Polen oder Lettland oder auch nur der Besitz englischer, deut¬
scher oder französischer Bücher, die der betreffende gemordet«
Ukrainer nicht einmal lesen konnte. 2m Gefängnis wurde ihnen
dann das Geständnis abgepreßt , daß sie Staatsfeinde seien . Nach
an Ort und Stelle getroffenen Feststellungen seien fünf der bol¬
schewistischen Mordkommissare bekannt , vier von ihnen seien
Juden . Professor Häggquist stellt die Frage , wo sich die 60 000
verschwundenen Esten aufhalten , die verschleppten Letten , Litauer
und alle die Tausende , die in die Klauen der Bolschewistenbiittel
sielen.

Dr . F . T . Ter Poorte, Prosektor des Pathologisch-anato¬
mischen Institutes in Amsterdam, erklärte vor Vertretern der
niederländischen Presse u . a . : Etwa die Hälfte der Leichen zeig¬
ten zwei , mitunter sogar dr »i bis vier Schußwunden im Nacken.
Ferner ist festgestellt worden , daß verschiedene Leichen einen zer¬
trümmerten Schädel oder einen zertrümmerten Unterkiefer auf¬
weisen : cs muß angenommen werden , daß diese schweren Ver¬
letzungen durch Gewalttaten vor der Tötung hervorgerufen
waren.

Von seiner Fahrt nach Winniza zürückkehrend , schilderte Pro¬
fessor Soennen von der Universität Gent seine Eindrücke vor
Vertretern der belgischen Presse. Die meisten Opfer waren
Männer im Alter von 40 bis 60 Jahren und gehören dem ein¬
fachen Landvolk und den Arbeiterschichten an . Wie in Katyn
waren die Opfer durch den klassischen Nackenschuß umgebrachi
worden, und auch diesmal Hatte man ihnen die Hände hinter
dem Rücken gebunden. Doch waren sie im Gegensatz zu Katyn
nicht am Rande der Massengräber erschossen worden , sondern st«
hatten den Todesschuß wahrscheinlich im Gefängnis selber
empfangen und wurden nachts begraben . Hier handelt es sich um
die Ermordung eigener Landsleute , von kleinen Bauern , für
deren Wohl die Bolschewisten zu kämpfen behaupten . Ihr«
Bestialität grenze an Wahnsinn.

eme hoh'e Stichflamme zum nächtlichen Himmel empor. Schließ-!
(ich löste sich der Kanmpf mit dem britischen Schnellbootvert
band in gruppenweise geführte EinzelgefechtD auf , die jedes^
mal damit endeten, daß der Feind nach einer ganzen Anzahl
von Treffern sich einnebelte und außer Sicht kam . Mehrfach
wurde dabei beobachtet, daß Feindbootk entweder mit dem Bug
oder Heck bereits tiefer im Wasser lageq Die Ausfälle machten
sich auch dadurch bemerkbar, daß spätere Vorstöße jedesmal
weniger feindliche Boote im Agriff sahen Das deutsche Geleit
traf vollzählig in seinem Bestimmungshafen ein . Die Beschä¬
digungen und Ausfälle auf deutscher Seite sind , an den Ver¬
lusten des Gegners zu messen , gering.

Unterdessen kam es in der Nacht zum Sonntag erneut zu
mehreren Gefechten , wobei unsere Sicherungsstreitkräfte ein bri-
nsches Schnellboot versenkten und fünf in Brand schossen.

Der Batterieführer der Slurmgeschütze
Ein Draufgänger , aber ein besonnener — Er bahnt den Gre¬

nadieren den Weg — Sechsmal verwundet und immer
wieder vorn!

Von Kriegsberichter Günther H erb st, PK.
NSK Wenn er im Turm seines Geschützes steht, das bunr-

tzestückte Elückskäppi auf dem Kopf — unwiderrufliches Zeichen,
daß es zum Angriff geht —, den Blick geradeaus gerichtet aufder Brust neben zahlreichen Auszeichnungen das Goldene Ver¬
wundetenabzeichen, dann sieht man ihm an , daß der das ist was
seine Besatzung von ihm sagt : Ein Draufgänger . Aber sie fügen
noch etwas hinzu, diese Kameraden , die so oft mit ihm in Ge¬
fahren sind, etwas , worin die besonderen Stärke des Ober¬
leutnants liegt : Ein besonnener Draufgänger . Er fährt im
Angriff fast immer allen Geschützen weit voran , aber er sagte
einmal : „Ich fahre auch hinterher , wenn es mir richtig erscheint.
Ich habe nicht den Ehrgeiz, immer der erste zu sein .

"
Eines Abends, als wir , wie üblich , unter unseren Geschützen

liegen , auf diese Weise am besten gegen Flieger und Artillerie
geschützt, sagt einer : „Mein Bruder ist nun auch gefallen.

" Der
Oberleutnant entgegnete nichts darauf . Viel später stellt es sich
heraus , daß er bereits vier Brüder im Kriege verloren hat
und selbst der letzte ist . Aber davon spricht er nicht . Er weiß
wohl , daß er darum eigentlich gar keine Batterie führen darf.
Er iüLrt Ne au-ck, nur . wenn der Cbek in Urlaub ist. ab - r dann

gibt es regelmäßig heiße Tage . Einmal Meßt er der einem
einzigen Angriff allein acht feindliche Panzer ab , wobei er
dann selbst verwundet wird . So geht es fast jedesmal.

Als wir bei K . Angriff fahren , arbeitet - er sein Geschütz so
geschickt an den Feind heran , daß wir in kurzer Zeit sechs Pan¬
zer abschießen , darunter vier T 34 . Dann allerdings traf es
uns selbst, und der Oberleutnant wurde wieder einmal ver¬
wundet, zum sechsten Male . Aber er achtete nicht darauf . Er
sprang aus dem Panzer , holte im tollsten Feuer vom nachfol¬
genden Geschütz Nebelkerzen und nebelte uns ein, sorgte für den
schwerperwundeten Fahrer und ließ das Geschütz dann von
.einem anderen nach hinten schleppen . Mit dem nächsten Ge¬
schütz , das zum Aufmuntionieren zuriickkam, fuhr er wieder
nach vorn , um sich beim Kommandeur zu melden, nachdem wir
ibn mit Mühe dazu gebracht hatten , sich verbinden zu lassem
Ter Kommandeur schickte ihn zurück. Aber bevor er ging , waren
seine letzten Worte : „Meine Leute haben sich heute , alle das
EK . verdient ." Auf der Rückfahrt holt er am Hauptverband¬
platz den schwerverwundeten Fahrer ab und fährt ihn selbst
ins Lazarett.

Schon als Unteroffizier hatte er sechs Bunker der Magin -ot«
linie geknackt, später dann bei Kertsch mitgekämpft und war
dann vor der Zeit wegen Tnnierkeit vor i-em Feind mm Ober¬
leutnant befördert worden . Wie alle Sturmgeschiitzfahrer ist
r , ebenso wie seine Besatzung, freiwillig zur Waffe gekommen.
Sie sind ihrem Geschütz verschworen , und sie lassen cs nicht im
Stich, wenn es todwund geschossen ist. Das zeigte sich bei K.
Sie sind Freiwillige aus allen deutschen Gauen , und er selbst,
der Oberleutnant , ein Ostpreuße., zäh und verbissen in der Ver¬
folgung eines Zieles , mit einem unglaublich harten Schädel,
ruch gegenüber Vorgesetzten , die ihn schonen wollen. Nicht sehr
gesprächig , aber begeisterungsfühig , wenn es der Augenblick er¬
gibt. Und der schönste Augenblick für ihn ist , wenn er im
Schwarm der vorstoßenden Infanterie gegen den Feind rollt'
Und den Grenadieren in treuer Kameradschaft den Weg bahnen
kann: Oder aber wenn es gegen Panzer geht. Von den Panzern
ist er zu dem Sturmgeschütz gekommen . Ein Jäger aber ist er
immer geblieben, klug, kühn, entschlossen . Wenn in den Kopf¬
hörern der Eigenverständigung die Besatzung seine Stimme
hört : „Wir greifen an , Geschütz marsch !", dann weiß sie : jetzt
gibt es wieder etwas!
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DNB Berlin , 25 Juli . In den harten Abwehrkämpfen nord-

eüwärts Orel, in die der Feind ununterbrochen neue Massen
an Menschen und Kampfgerät hineinwirft , hebt sich aus dem
Zusammenprall riesiger Materialmassen immer wieder leuchtend
die Tat des Einzelkämpfers heraus.
^

Die kühne Tat eines deutschen Oberleutnants, der in s
den letzten Kampftagen bei Orel vier feindliche Panzer im >

Nahkampf erledigte und an der Vernichtung eines fünften matz» !

«Mich beteiligt war , ist beispielhaft . In den Abschnitt , wo die !
Kompanie des Oberleutnants eingesetzt war , wurden am ersten s
Angrifsstag der Sowjets zwei schwere Panzerkolosse von je ;
üz Tonnen durch Beschädigung der Raupenketten bewegumgs » s
mnsähig geschossen . Ihre Feuerkraft war jedoch nicht beeinträch - !

Mt Der Oberleutnant beschloß, diese beiden Panzer zu ver ». !

aiichten. Er ließ Nebel schießen und versuchte zunächst den Pan - :
»em mit Sprengaranatcn beizukomMen . Als jedoch der Erfolg :
^ usblieL , entschloß er sich zum Nahkampf . Erschwert wurde die !

Annäherung an die Panzer durch das Minenfeld , in dem sie s
jstanden. Doch ungeachtet dieser Gefahr arbeitete sich der Ossi - i

^ier an den nächsten der Stahlkolosse heran , während ein Ober . ^
.rldweüel und ein Unterffizier die Sicherung übernahmen . Von !
unterhalb des Panzers her schlug ihm das Feuer einer Ma - s
Ichinenpistole entgegen . Zwischen den Rädern lag ein Mann s
der den vorkriechenden Deutschen beobachtet hatte . Der sichernde j
Oberfeldwebel warf zwei Handgranaten zwischen die Räder,
vorauf das Feuer verstummte . Nun sprang der Oberleutnant
den Panzer an und versuchte , eine Mine am Turm zu befesti-
zen . Von innen her wurde in diesem Augenblick der Deckel

zeöffnet und die Sprengladung herabgestoßen , wodurch auch de« !
Oberleutnant herunterstürzte . Er rasste sich schnell wieder aus , j
Prang den Panzer zum zweiten Male an , entzündete jetzt die
Mine und nahm Deckung. Die Sprengladung zerstörte den
lurm , der Panzer brannte aus ; von der Besatzung konnten
nur noch zwei Mann ihr Leben retten . Sie wurden gefangen-
zenommen.

Der deutsche Offizier wandte sich nun gegen den zweiten lie»
zrngebliebenen 44 - Townen - Panzer , ohne aus die Gefahren des i
Minenfeldes und das heftige Abwehrfeuer der Besatzung zu :
lichten . Es gelang ihm , auch an diesen Panzer heranzukommcn !
und ihn ebenfalls mit einer Sprengladung zu vernichten . Nur s
der verwundete Fahrer überlebte die Explosion seines Wagens . i

Drei Tage nachher begegnete derselbe Oberleutnant , wäh - >
kend er sich mit einem Melder auf dem Wege zur Ablösung
eines Pionierzuges befand , einem sowjetischen Panzer vom
Muster T 70 , der sich in einem großen Granattrichter festgefah¬
ren hatte und durch verzweifelte Manöver versuchte , aus dem
Loch herauszukommen . Als der Oberleutnant sich dem Panzer
näherte , wurde er aus der '

geöffneten Luke heftig beschossen.
Eine Handgranate , die er gegen den Motor schleuderte , hatte
keine Wirkung . Erst eine durch die offene Luke geworfene Hand¬
granate brachte die Munition im Innern des Panzers zur
Explosion , wodurch dieser ausbrannte und mit seiner Besatzung
vernichtet wurde.

Wenig später gelang dem Oberleutnant die vierte Panzer¬
vernichtung . Wieder war es ein bewegungsunfähig geschaffener
Wagen , in dessen Abwehrfeuer er mit einer Mine hineinsprang,
nachdem er ihn zunächst mit drei Handgranaten eingedeckt hatte.
Es gelang ihm , die Mine hinter dem Turm zu befestigen , der
bei der Explosion aus dem Drehkreuz herausgerissen wurde.' Aber erst eine zweite Sprengladung , am Fahrersitz angebracht,
vermochte den Panzer völlig zu erledigen . Dabei geriet der
Oberleutnant in erhöhte Lebensgefahr , weil er kurz nach der
Anbringung seiner Sprengladung in ein Loch dicht neben dem
Panzer , der jeden Moment zu explodieren drohte , gerutscht
war. Im letzten Augenblick gelang es ihm noch, sich in Sicher¬
heit zu bringen.

Auch bei der Vernichtung eines fllnften ^ Panzers , der bis
zum Regimentsbefehlsstand

'
durchgebrochen war und hier ge¬

meinsam von den Offizieren des Stabes zur Strecke gebracht
wurde, war der Oberleutnant maßgeblich beteiligt D .ie ent¬
schlossene Tat eines Hauptmanns und Bataillonskommandeurs
in einem westmärkischen Grenadierregiment trug mit dazu bei,
daß sein Bataillon die befohlene Stellung gegen den rasenden
Ansturm sowjetischer Panzerkräfte hielt.

Bei Len wenig angeführten Abwehrkämpfen östlich Orel er-
hielt ein 27iäüriaer Hauvtmann den Befehl , mit

seinem von Sturmgeschützen unterstützten Pionierbataillon ein¬
gebrochenen sowjetischen Panzern und motorisierter Jnfanteri«
eine vorübergehend verlorengegangene Höhenstellung wieder zu l
entreißen und dadurch die alte Hauptkampflinie wiederherzu»
stellen . Die Durchführung des Auftrages gelang überraschend
schnell. Es galt nun , diese Stellungen gegen die schweren , un¬
ter starkem Artillerieseuer vorgetragcnen Angriffe der Bolsche¬
wisten zu halten . Panzer unterstützten die feindliche Infanterie,
die in Bataillons - und Reigmentsstärke viermal vergeblich an¬
stürmte . Die Pioniere ließen die Panzer über sich Hinwegrollen,
um sie dann von hinten anzugreisen und zu vernichten : 3 0
fein dl i che Panzer wurden so zur Strecke gebracht . Bei
dem Kampf war der Bataillonsführer die Seele des Wider¬
standes . Er riß , obwohl zweimal verwundet , seine Pioniere
immer wieder zu Gegenstößen vorwärts . Den Arm in der Binde,
den Kopf verbunden , blieb er an der Spitze seiner Männer.
Um die Mittagsstunden wurden die Sturmgeschütze zu ander¬
weitigem Einsatz abgezogen . Der Hanptmann blieb aber dennoch
mit seinen Pionieren auf der Höhe , um die wichtige Stellung
weiter zu halten . Auch als bereits feindliche Panzer in seinem
Rücken operierten , blieb sie fest in den Händen des Bataillons.
Durch die unerschüttclich haltenden Pioniere wurden starke
Kräfte des Feindes gebunden , so daß es gelang , den Gegner
auch aus den Einbruchsstellen in den Nachbarabschnitten her-
auszuwerfech

Während der Abwehrkämpse der letzten Tage am Kuban-
Brückenkopf geriet der Zugführer in einem Gebirgsjäger-
Regiment , Feldwebel Josef Keßler, in schwere Be¬
drängnis . Er hatte im Nahkampf bereits mehrere auf ihn ein-
dringende Bolschewisten mit der Maschinenpistole niedergeschos¬
sen, als ihm die Munition ausging . Da die Angreifer weiter
auf ihn eindrangen , fand er keine Zeit mehr , neu zu laden.
Entschlossen packte er den noch heißen Lauf der Maschinenpistole
und schlug den ersten der anstürmenden Bolschewisten mit dem
Kolben zu Boden . Noch ehe er sich dem nächsten Gegner zuwen¬
den konnte , wichen die Bolschewisten durch diese unerwartete
Abwehr des Feldwebels verblüfft , einen Augenblick zurück. Die¬
sen benützten einige Grenadiere , um ihrem Zugführer zu Hilfe
zu kommen und die Sowjets in die Flucht zu schlagen.

An einem anderen Tage war die Kompanie zum Gegenstoß
gegen die Sowjets angetreten , als ihr aus freiem deckungsloscm
Feld von einem Waldstück aus heftiges Maschinengewehrfcuer
entgegenschlug , das die Grenadiere niederhielt . Der ganze Ge¬
genstoß drohte stecken zu bleiben . Da war es wieder der Feld¬
webel Keßler , der unter dem Feuerschutz von Kameraden , mit
seiner Maschinenpistole und einigen Handgranaten bewaffnet,
bis dicht vor das unaufhörlich feuernde feindliche Maschinen¬
gewehr kroch und seine Handgranaten in das Widerstandsnest
schleuderte . Dann sprang er vor und erledigte die sowjetische
Maschinengewehrbedienung mit einigen Feuerstößen seiner Ma¬
schinenpistole . Dadurch kam der gestoppte Gegenstoß der Kom¬
panie wieder in Fluß und erreichte das gesteckte Ziel.

Eichenlaub mit Schwertern
DNB Führerhauptquartier , 24. Juli . Der Führer verlieh au

23. Juli 1943 das Eichenlaub mit Schwertern zum Nitterkreu.
des Eisernen Kreuzes an Oberst Dietrich Peltz als 31. Sol.
baten der deutschen Wehrmacht . Die hohe Auszeichnung wurd«
ihm vom Führer persönlich überreicht.

Oberst Peltz , der als dritter Kampfflieger das Eichenlaub mit
Schwertern erhielt , ist als Sohn eines Fabrikdirektors 1914 in
Gera (Neuß ) geboren . Im Frühjahr 1934 wurde er mit dem Ein¬
tritt in eine Kraftfahrabteilung des Heeres Soldat , um später
zur Luftwaffe versetzt zu werden . Im Kriege zeichnete er sich
als Staffelkapitän in einem Sturzkampsgeschwader hervorragend
aus . Nach Polen und Frankreich erwuchs auf zahlreichen uner¬
müdlichen und erfolgreichen Einsätzen gegen England sein hoher
fliegerischer Ruhm . Für seine großen Leistungen verlieh de,
Führer dem damaligen Oberleutnant im Oktober 1940 das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Schiffsbekämpfung und Sturzangriffe waren die besonderen
Gebiete dieses glänzenden Kampffliegers , neben dessen Kühnheit .
irnd Schneid gleichwertig vorbildliche Führereigenschaften stehen
die ihn befähigten , sich als Angrisssführer deutscher Kampfver.
bände hervorzutun.

Aus Stadt und L«M>
Dllknsttis, Leu 26. Z«N 1S4S

Wochendienstplan der Hitlerjugend vom 25 . 7.— 1. 8. 43.
Die ganze Gefolgschast tritt am Mittwoch , dev 28 . 7 ., um

2000 Uhr in tadelloser Unisoim an der Turnhalle an . Ent¬
schuldigungen nur im Krankheitsfälle.

BDM .- Gruppe 3 4V1 . Am Mittwoch um 8 Uhr avtrrte« an
der Kirche zum Hetlkiüutersamweln . Diejenigen , die noch keinen
Schwimmschein hoben , sind um 20 Uhr mit Badezeug im Schwimm¬
bad . — Alle Mädel treten am Sonntag morgen um 8 Uhr auf
dem Marktplatz an.

»

Schäden der helfenden Bevölkerung bei Luftangriffe«
Der Reichsminister des Innern hat im Einvernehmen mit

dem Reichsfinanzminister eine Klarstellung der Frage getroffen
wie bei Sachschäden zu verfahren ist, die bei der Selbst»
und Eemeinschaftshilfe nach Fliegerangriffen der helfende,
Bevölkerung entstehen können . Sachschäden , die Leim
Löschen, Räumen , Niederreißen oder bei sqnstiger entsprechende,
Hilfeleistung nach einem Fliegerangriff entstehen , werden all
durch das Kriegsereignis unmittelbar verursachte Schäden am
gesehen und nach der Kriegsschädenverordnunz
entschädigt. Darüber hinaus werden aber in den Gemein¬
den , die von Luftangriffen betroffen sind , in steigendem Aus¬
maß weite Kreise der Bevölkerung zur Selbst - und Eemein¬
schaftshilfe eingesetzt , z . V . zu Hilfsarbeiter , beim Eindecken der
Dächer , der Verglasung von Fenstern und zur Unterstützung der
Handwerker . Schäden au Leib oder Leben , die die in der Selbst»
Hilfe tätigen Volksgenossen erleiden , fallen nach dem gleich,
zeitig ergangenen Erlaß des Reichsarbeitsministeriums unter di<
Bestimmungen der reichsgesetzlichen Unfallversicherung
soweit nicht Fürsorge und Versorgung nach der Kriegspersonew
schädenverordnung in Betracht kommen.

*
Die Pflicht zur Ablieferung von Eiern
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft

har im „Reichsanzeiger " vom 21 . Juli einen Erlaß veröffentlicht;
nach dem die Ernährungsämter ermächtigt werden , Geflügelhab
lern , die der Eierablieserungspflicht nicht Nachkommen , die Ge¬
flügelhaltung auf Zeit zu untersagen , oder den Geflügelbestant
zugunsten der Hauptvereinigung der Deutschen Milch - , Fett - unL
Eierwirtschaft , Eeschäftsabteilung (Reichsstelle für Fette unl>
Eier ) für verfallen zu erklären . Diese Maßnahme soll insbeson¬
dere in den Fällen angewendet werden , in denen die Verhängung
von Ordnungsstrafen nicht ausreichend erscheint . Geflügel im
Sinne des Erlasses sind Hühner , Gänse , Enten , Trut - und Perl¬
hühner.

» -:z
Die Obermeister der Gerberinnnngen tagen in Altensteig

Aliensteig , bekannt als Gerbcrstädtchen, konnte gestern dir Ober¬
meister der Gerderinnungen für Süd -Deutschland und dir Ostmark
in ih - rn Mauern willkommen heißen, die als Tagungsort Alten¬
steig gewählt haben und heute Montag in der „Traube " unter
dem Vorsitz drs Retchsfachgruppenleiters für das Gerberhandwerk,
H . Sch weinfurth , tagen . Im Waldhorn kamen gestern die hiesigen
Gerbermeister mit dem Obermeister für unseren Bezirk zuvor
zusammen . Wir wünschen der Tagung eiuen guten Verlaus und
den Gästen einen angenehmen Aufenthalt in unserem schönen
Schwarzwaldstädtchrn.

nsg Stuttgart . ( Abschluß der Gau - Ausstellung .)
Die . vom „Hilf mit ! " - Werk der Deutschen Erzieher aufgebaut»
Gauausstellung auf dem Killesberg erfreute sich regen Besuchest
Sie wurde nun am Sonntagabend endgültig geschlossen.

' Dan»
rollen die Spitzenleistungen zur Reichsausstellung nach Berlin
und die übrigen Ausstellungsstücke wieder zurück in die ein¬
zelnen Kreise und Schulhäuscr.

Stuttgart . (V e r k e h r s u n f a l l .) Am Freitag nachmittag
wurde in der Vahnhofstraße in Bad Cannstatt ein 88 Jahre
alter verwitweter Ausläpfer von einem Lastkraftwagen an«
gefahren und tödlich verletzt.

Maulbronn . (Tödlich verunglückt .) Auf dem Vahnhoj
Maulbronn -West wurde von dem diensttuenden Aufsichtsbeamte»
kine Schaffnerin zwischen den Gleisen liegend aufgefunden , de,
beide Beine und ein Arm abgefahren waren . Die Verunglückt«
war von einem kurz vorher durchgefahrenen Eüterzug infolge
llebelkeit abgestürzt . Das Sanitätsauto brachte die Schwerver¬
letzte, die noch ihre Personalien angeben konnte , ins Kreis-
lrankenhaus . wo sie kurze Zeit darauf gestorben ist.
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„Wer komm! denn da ? " iragte e , und deutele aus den zum
Hose führenden Weg , aus dem ein Mann näher kam.

Kar! Hollinger lächelte halb verlegen , halb verschmitzt, wäh¬
rend Gerd blitzschnell im Hause verschwand , um den Besuch anzu-Melden.

«Das scheint Herbert Lohmann zu sein.
"

»Der Lohmann ? Was will der denn hier ? " wunderte sich
«aier Erothe.

«Och , derwill bloß fragen , ob er unsere Lisa haben kann .
"

»Waas ? Das — ist doch — " Vater Grothe kam nicht mehr
"»zu, seiner Überraschung Ausdruck zu geben , denn hinter ihm
wurde es lebendig . Lisa Hollinger kam eilig aus der Deelentür.
Mi ihre Arme um des Großvaters Hals , die frischen jungen
Appen aus seine bärtige Wange und lief dann leichten Schrittes
«an Ankommenden entgegen . Hinter ihr war die Mutter aus-
belaucht.

Hanne Hollingers Gesicht hatte , obwohl die Zeit seine Linien
Vmeingezeichnet und den Schmelz der Jugend abgestreist , doch*>chts von seinem eigentlichen Reiz verloren Ihre Gestalt war
wohl etwas voller geworden , aber noch immer sehr beweglich
iknd jugendlich Klar wie einst blickten ihre Augen den Vater an.

i «Da ist unser Opa ja gerade zur rechten Zeit gekommen , um
wichtiges Ereignis mitzuerleben "

, sagte Ne warm.
«Ja . Hanne , was ist denn ?" Vater Grothe war noch immer

tzanz verwirrt . . Ist es denn wahr — Lisa und der junge Loh-
bxum —

«Du stehst es ja .
" Lächelnd deutete Hanne auf das junge

Paar , das mit glücklichen Gesichtern näherkam.
Nun kam alles ganz anders , als Herbert Lohmann es sich ge-

Lacht hatte . Denn statt von seinen zukünftigen Schwiegereltern
ms Haus , geführt zu werden und dort seine Werbung oorzu-
bringen. wurde er hier schon aus dem Hosraum von dem Alten zur
Rede gestellt . Was er sich nur denke? Lisa sei noch ein Kind viel,
Mel zu sung zum Heiraten . Und wieso das alles denn so schnell
käme?

«Aber Vater "
, unterbrach Karl ihn schmunzelnd , „bei Hanne

»rid mir konnte es dir damals nicht schnell genug gehen .
"

«Ihr wart auch älter und wenn du so viel Mut gehabt
Wiest wie dieser sunge Mann , dann wäre es mit euch auchMnoller gegangen . Aber du trautest dich ja nicht.

"

«Das mutz man sich nun nach »wanzw Jahren noch ragen
lallen " lachte Karl.

Hanne Iah mir einem guten , oerstänömsheilchenden Lächeln in
Vas betretene Gesicht des künftigen Schwieaerlyhnes und meinte
vermlttelnv

„ Ich glaube , üer Opa hat genau wie rptr alle gehoiik unsere
Lisa vorerst noch ganz rür uns zu behalten Dies kommt chm zu
unerwartet Aber nun wollen wir erst mal ins Haus gehen ."

Herbert begrüßte nun Gerd und Heinz — Lotte war zur Zeit
zu ihrer praktischen Weiterbildung ^>ut einem Lehrgut — und
,, . ng bann mit Liia und ihrem Vater voran ins Haus,

Hanne aber mußte dem Allen noch in aller Eile Rede und
Antwort stehen Nein , sie wußte auch noch wcht lange von vieler
Liebe Liia hatte :qr vor kurzem alles gebeichtet als sie sich ein¬
mal über ihr langes Fortbleiben wunderte . Zuerst wären es zu¬
fällige Begegnungen gewesen und dann verabredete wie es eben
so ginge bei jungen Leuten

. sind ihr habt nichts vagegen ? " fragte Vater Grothe.
„ Was sollten wir dagegen haben ? Lisa ist zwar noch jung,

aber für ihr Alter lehr gereist und verständig . Und Herbert ist
doch ein netter Kerl , außerdeist eine gute Partie "

Vater Grothe nickte , schweigsam geworden . Hanne hatte recht,
das mußte er sich bei einigem Nachdenken eingestehen Besonders
was die gute Partie anbetras . Das Geschäft ging infolge der
günstigen Lage ves Hauses sehr gut , und vann gehörte zu üer
Besitzung - noch eine ziemlich ausgedehnte Landwirtschaft . Außer¬
dem war der sunge Lohmann nicht nur ein tüchtiger Geschäfts¬
mann , sondern auch ein guter Landwirt . Die alten Leute waren
auch nicht übel , zwar etwas eigenartig aber Lisa würde sich schon
anzupassen wissen. Nur , daß er seinen Liebling — denn das war
Lisa allein schon wegen ihrer großen Ähnlichkeit mit Hänne —-
schon so jung einem fremden Mann überlassen sollte , das wurmte
Vater Grothe . Immerhin — die Wolken aut seiner Stirn klärten
sich allmählich aut

Als sie in die Stube traten , waren die anderen lchon bei dem
Thema , das in diesen Tagen am meisten interessierte : dem Krieg
Sie standen alle vor einer großen Wandkarte von Polen und die
Finger fuhren eifrig hin und her . Herbert hatte noch einige neue
Nachrichten mitgebracht , die man besprach

Aul einen Wink Hannes richtete Lisa den Tisch für das Abend¬
brot . Man hatte damit gewartet , bis der Besuch kam.

Vater Grothe ließ sich zum Bleiben bewegen Er war nun
in friedlicher Stimmung Die Art des jungen Lohmann gefiel
ihm , besonders auch , als dieser sich nachher an ihn wandte:

. Ich hasse, Vater Grothe , daß auch Ihr nun nichts mehr da¬
gegen habt , daß Lisa meine Frau wird "

Da versicherte er : Nein , nein , es sei schon gut . Er habe zuerst
nur aedacku n „ --— - ' -s —.

„ Las ist ein gehler , der mit jedem Tage bester wird "
, scherzt

> Herbert und fügte dann ernster hinzu : „ Eins möchte ich aber noct
gleich erwähnen : Wenn ich einberusen werde , müssen wir sofort
heiraten , denn Tante Katrine wird allein nicht iertig ."

Er ichilderte Katrine Lohmanns Nöte mit den Lebensmittel-
. karren , dazu die Last des Haushalts mit nur einem Landjahr¬

mädel als Hilfe . Für die Gastwirtschaft lei ja wohl Onkel Johann
da , und die Landwirtschaft werde zum größten Teil von dem alten
H-nrich besorgt . Aber für den Laden und für die Leitung des
Ganzen , eben als Ersatz für ihn selbst, müsse jemand da sein . Er
bat abschließend:

„Ich hoffe , daß ihr das einjeht und mir die Lisa dann gebt ."
Dabei legte er seinen Arm fest um die Schultern des neb»

ihm sitzenden Mädchens . Dessen glückliche Augen richteten sichbittend aus die Eltern.
Sie sagten denn auch nicht nein konnten es in diesem Falle

auch gar nicht , obgleich ihnen olles ein wenig zu schnell ging.Denn man konnte ja nicht wissen, ob Herbert nicht schon sehr bald
einberuke » wurde

Nun wurde die Veröffentlichung üer Verlobung besprochen.'Vater Grothe erhob sich bald daraus , um nach Hause zu gehe».
Daheim würden sie ja Augen machen , wenn er ihnen die Neuig¬keit mitteille . No . vielleicht vergaßen sie dann ein bißchen di«
« orge um Hermann.

Viele Grüße wurden ihm ausgetragen , und so stapfte er den»
i davon : zäh . in ungebrochener Kraft , obwohl sich sein siebentes
> Lebensjahrzehnt langsam dem Ende zuneigte , einer vom alten«! kernigen Niedersachlenjchlag . der bereit war . noch manches Tage-l werk zu vollbringen.

Und so wurde an diesem Tage Lisa Hollinger die Braut
Herbert Lohmanns.

Nun lgg üer glorreiche Feldzug üer achtzehn Tage schonMonate zurück Alle Söhne des Kirchspiels hatten ihn gut über-
slanden . nicht ein einziger Gefallener war zu beklagen.

Hermann Grothe war in Urlaub gekommen , geschmückt
dem Eisernen Kreuz zweiter Klasse glubend bewundert und de-
neidet von seinem Vetter Gerd Hollinger.

Die Ellern bauen es in diesen Tagen n : chi leicht mit de«
Jungen dem lein eigenes Tun io klein und nichtig oorkam ange¬
sichts der Größe der Zeit Auch Soldat sein sich entsetzen dürfe»
mit seiner ganzen jungen Kraft >ür die große Sache , das war der
leidenschaftliche Wunsch , üer ihn bewegte und den die Eltern ihm
nicht erfüllen konnten . Sein Vater vertröstete ihn immer wieder
auf das nächste Frühjahr Wenn er dann das letzte Halbjahr
seiner landwirtschaftlichen Schulausbikdung h -- - --
man ihm nichts mehr in den Wea leoe--



Nr. 172 Schwarzwälder Tageszeitung Seite 4

Der Sport vom SonntagDerdtngen , Kr . Vaihingen (Vom Tode ereilt .) Land - !
Wirt und Weingartner Gottlob Klein wurde bei der Feldarbeit
vom Herzschlag getrofW und war sofort tot . Er stand im 67.
Lebensjahre.

nsg Heidenheim. (Totenfeier der Partei .) In einer
eindrucksvoll gestalteten Totenfeier , die besonders stark und
überzeugend das Neue dieser nationalsozialistischen Feiern er¬
kennen liest, nahm die Partei mit der Stadtgemeinde Heiden¬
heim Abschied von dem verstorbenen Bürgermeister Gustav
Müller . Die Wertschätzung des Verstorbenen kam in ehrenden
Nachrufen von Kreisleiter Maier und Oberbürgermeister Dr.
Maier zum Ausdruck . Im Namen aller Partei - und Volksgenos¬
sen legte der Kreisleiter am Grabe einen Kranz nieder und
auch der Eaupropagandaleiter , Oberreichsleiter Mauer , wid¬
mete seinem Kameraden aus der Kampfzeit einen Kranz.

Tauberbischofsheim. (U e b e r f a h r e n .) Der in einem Tau-
berbischofsheimer Sägewerk beschäftigte 45 Jahre alte Arbeiter
Hugo Löffler war mit einer Fuhre Langholz auf dem Heimweg
begriffen , wurde vom linken Hinterrad erfasst und überfahren.
Er erlitt hierbei so schwere Verletzungen, daß kurze Zeit später
der Tod eintrat.

Freiburg i. Br . (Doktorjubiläu m .) Der als Leiter des
Hygienischen Instituts der Universität Frsiburg weltbekannte
Hygieniker und Bakteriologe Eeheimrat Professor Dr . h . c . Paul
Uhlenhuth beging in diesen Tagen sein goldenes Doktorjubiläum.
Umfangreich find seine Forschungen und Entdeckungen : er ist
u. a. der Entdecker einer biologischen Methode zur Unterscheidung
und Erkennung von Menschen - und Tierblut . Im ersten Welt¬
krieg entdeckte er den Erreger der ansteckenden Gelbsucht und
stellte ein wirksames Schutz- und Heilserum gegen diese Krank¬
heit her. Im Antiformin fand er ein Mittel , das sämtliche Bak¬
terien auflöst.

Kiiuzelsau . (Seidenraupenzucht in der Schule .)
Die Seidenraupenzucht in der Deutschen Volksschule Künzelsau
«ahm dieses Jahr einen besonders günstigen Verlauf . Von zwei
Gramm Brut -wurden nach sechs Wochen 2400 Kokons im Ge¬
samtgewicht von 5,4 Kilo geerntet und an die Mitteldeutsche
bpinnhütte zur Verarbeitung zu Rohseide abgeführt . Allein von
dieser Schule abgelieferten Kokons ergeben etwa 2000 Kilo¬
meter Seidenfaden.

Tagung des Kreises Stuttgart t
Der Gauleiter sprach zu führenden Männern der Partei

nsg Am Freitag fand in Stuttgart eine Tagung der Orts¬
gruppenleiter , Kreisamtsleiter und der Führer der Gliederun¬
gen der NSDAP , des Kreises Stuttgart statt . Dabei sprach
Gauleiter Reichsstatthalter Murr über aktuelle politische Ta¬
gesfragen . Seine Ausführungen , die von unerschütterlichemVer¬
trauen zu der Kraft und der Haltung des deutschen Volkes ge¬
tragen waren und die treffende Beispiele für diese Haltung
vor allem auch in unserem Gau enthielt , gipfelten in der abso¬
luten Zuversicht, daß Deutschland diesen Kampf um seine Exi¬
stenz, um Europa und seine Kultur siegreich bestehen wird,
-kreisleiter Fischer dankte dem Gauleiter für seine Au sfüh¬
rungen.

Nah - und Fernbeben ausgezeichnet -
' Der Württembergische Erdbebendienst teilt mit : An den würt-
lembergischen Erdbebenwarten Stuttgart , Ravensburg und Metz¬
stetten werden auch weiterhin fast täglich mehrere Nah - und
Fernbeben ausgezeichnet . Dem stärkeren Nahbeben , das in der
Frühe des 14. Juli auf der Südwestalb stattgefunden und im
Herdgebiet von Ebingen—Onstmettingen—Pfeffingen den Stärke-
strad 6—7 erreicht hat , sind in der Zwischenzeit noch mehrere,
allerdings meist schwache Beben vom Stärkegrad 3—4 nach-
ßesolgt. Am Freitag nachmittag um 17 Uhr 7 Minuten wurde
»in stärkeres Fernbeben ausgezeichnet und in der Nacht von
Freitag auf Samstag begann um 3 Uhr 44 Minuten 51 Sekunden
bi» Aufzeichnung eines starken Nahbebens , dem um,5 Uhr
S7 Minuten noch ein schwächeres Nachbeben folgte. Der Herd
dieser beiden Nahbtzben liegt von Stuttgart aus in etwa süd¬
östlicher Richtung in einer Entfernung von 340 Kilometern , also
imGebiet der italienischen Ostalpen.

Gestorben
Pfrondorf: ErnestineBelfch , geb . Brenner , 69 3 ; Nagold : 1

Ernst Harr , Oeler, 72 3 . ; Freuden st adt: Gusttl Berger,
23 3 .: Wildbad: Mlhelminr Auch, 79 I . : Schömberg:
3ngeborg Mönch, 17 3.

Ein lebhafter Sportsonntag
Deutschlands Sport stand am Wochenende im Zeichen der

> eut scheu L ei ch t ath l et ikm e i st e r sch a ft en , die am
Samstag und Sonntag im Berliner Olympiastadion ausgetra-
>en wurden . Das verhältnismäßig kleine Aufgebot, das der
Lau Württemberg diesmal zu den Meisterschaften entsandte,
) at unseren Gau ehrenvoll vertreten . Während sich unsere
Frauen nicht durchzusetzen vermochten, gelang es den Män¬
nern sich mit sehr beachtlichen Leistungen in der Spitzenklasse
Ser deutschen Leichtathletik zu behaupten . Ganz besonders hoch
ist der Erfolg unseres württ . Altmeisters Hermann Helber
einzuschützcn, dem cs gelang , im 3000 Meter - Hindernislauf sich
den Titel eines deutschen Meisters zu erkämpfen. Hervorzuhe¬
ben ist auch das Abschneiden des Stuttgarter Stabhochspringers
Magris, der sich in seiner Spezialübung den zuzeiten Platz
in der Meisterschaft sicherte . Auf den vierten Rang kamen die
beiden Kickcrsleute Landau und Capellmann . Der Elftere kam
im 3000-Meter - Hindernislauf als vierter ein . während Capell¬
mann in der 100-Meter - Strccke mit seinem vierten Platz aller¬
dings nicht alle Erwartungen erfüllte.

Unfangreiches Sportprogramm im Eau Württemberg
Der Sportgau Württemberg brachte am Sonntag ein um¬

fangreiches Sportvrogramm zur Durchführung . Im Fußball gab
es neben den Aufstiegskämpfen zur Eauklasse verschiedene Aus¬
wahlspiele von Kreismannschaften gegen Vertretungen der
Gauklasse , die Sommerrunde der Kreisklasse wurde ebenfalls'
weiter gefördert . Die Turner führten ihre Gaumeisterschaften
im Mehrkampf durch . Im Feuerbacher Tal wurde e»n Radren¬
nen abgewickelt . Besonders eifrig und erfolgreich war an die¬
sem Tage wieder Württembergs junge Sportmannschaft . Die
Eebietsmeisterschaften im Schwimmen brachten in Bietigheim
hervorragende Leistungen . Ebenso gut hielt sich der Schwer¬
athletiknachwuchs bei einem Turnier in Ulm , und . in den Ee¬
bietsmeisterschaften im Radsport verzeichnet« man gleichfalls
gute Ergebnisse. Einer der größten Erfolge war an diesem Tag
jedoch der Sieg der württ . HI . - Hockey - Elf. die sich in
Hannover gegen Niedersachsen die Teilnahme an den deutschen
Jugendmeisterschaften mit einem 3 : 1 - Erfolg sicherte. -

SB Göppingen erkämpfte sich den Aufstieg
Die beiden Spiele um den Aufstieg zur Futzballgauklass«

brachten kein besonderen Ueberraschungen. Unerwartet war das
hohe Ergebnis , mit dem sich der SV Göppingen die Zu¬
gehörigkeit zur Eauklasse erkämpfte. Der SSV Ulm wurde
von den Cöppingern mit 9 :1 geschlagen . Göppingen hat somft
dank seines ausgezeichneten Torverhältnisses mit 6 :2 Punkten
die Spitze vor Normannia Gmünd.

Schwimmwettkämpfe der württ . Hitler -Jugend
Bietigheim an der Enz stand an diesem Wochenende zum zwei,

ten Mal im Zeichen der Gebietsmeisterschaften im Schwimmen,
Beim Eröffnungsappell am Samstag , an dem Stabsleiter des
Gebiets Württemberg der HI ., Hauptbahnnführer Ertelt , un)
der Bürgermeister der Stadt Bietigheim , Holzwarth , teilnahmeix
wurden durch Stammführer Musch 260 Jungen und Mädel de,
verschiedenen Banne für die Wettkämpfe verpflichtet. Anschlietzenj
wickelten sich die ersten Ausscheidungs- und Entscheidungskämpst
in den verschiedenen Disziplinen ab. Gute Leistungen und schäm
Kämpfe brachte auch der Sonntagmorgen . Besond/rs das Wasser,
ballspiel Bann 119 Stuttgart — Bann 180 Ludwigsburg wurd,
von den Zuschauern mit Spannung verfolgt . Der Sonntagnach
mittag brachte den Höhepunkt der Eebietsmeisterschaften. Ober
gebietsführer Sundermann überzeugte sich bei dieser Schluß
Veranstaltung vom guten Leistungsstand der Schwimmer uns
Schwimmerinnen , der sich im letzten Jahr in der Spitze vev
breitert hat . Die bei diesen Gebietsmeisterschaften . ermittelter
Meister und Gebietssieger werden am nächsten Sonntag bei der
Cebietsgruppenkämpfen in Ulm sich die Startberechtigung zr
den Deutschen Jugendmeisterschaften in Breslau sichern.

Württ . Turnergaumeisterschaften in Metzingen
Bei überraschend guter Beteiligung ermittelten die wllrttem-

l-ergischen Turner in Metzingen ihre Eaumeister im Zwölfkampf
der Männer und Achtkampf der Frauen . Wie erwartet , holt ^ sich
im Zwölfkampf Kammerbauer - Kuchen die Meister¬
schaft mit 223,7 Punkten vor Kühner - Feuerschutzpolizei Stutt¬
gart . Auch die Eerätezehnkampfmeisterschaft fiel an Kammer¬
bauer mit 187,4 Punkten . Stark umstritten war der erste PlaH
im Zehnkampf, der Männer , aus dem schließlich Veiter -SKOP
Stuttgart mft 160,5 Punkten als Sieger hervorging , vor Merz-
TSV . Ebingen . Hermann -TSG . 1846 Ulm bewies im Eeräte-
fiebenkampf seine alte Klasse und belegte mit 133 Punkten den
ersten Platz vor Mühleis -TV . Eislingen und Kraus -TV . Gab-
lenberg . 2m .Sechskampf der Männer (Klasse II) war Weiß-

meuningen nicht zu schlagen . Mit 113 .5 Punkten sicherte er kick
den Sieg vor Hanselmann - MTV . Ludwiasburg mit 108 und
Fritz-TG . Stuttgart . Im Vierkamps der Männer (Klasse II übe,
60 Jahre ) siegte bei sehr starker Beteiligung Scholpp-TG . Eßlin¬
gen mit 84 Punkten.

Im Achtkampf der Frauen hatte Lilly lllmschneidsr-
Oberndorf keine ernsthaften Konkurrenten . Mit 14 Punkten Vor¬
sprung verteidigte Zie ihren Titel erfolgreich vor Vene- MTB.
Stuttgart (135,5) und Schneider-MTV . Ludwigsburg (129,5 P .st
Genau so unerreicht war Trudel Weller -TSV . Eßlingen im
Gymnastischen Siebenkampf . Von den sieben Ue-bungen erhielt
sie in fünf die volle Punktzahl von 20. Mit 138 Punkten nahm
sie die erste Stelle ein vor Steinhart -TSG . 1846 Ulm und Vlum-
TSB . Eßlingen . Im Gemischten Siebenkampf der Frauen ging
unter 50 Teilnehmerinnen Bachmeier-Eiengen/Vrenz vor Hägele-
TG . Eßlingen und HHurr -MTV . Ludwigsburg als Siegerin
hervor.

Die Nachmittagsveranstaltung mit den Entscheidungen gestal¬
tete sich zu einer machtvollen Kundgebung für das Turnen . Der
deutsche Meister 1943, Eöggel - Stuttgart , begeisterte durch seine
elegant ausgeführten Hebungen die zahlreich erschienen Zu¬
schauer , unter denen man Sportgaufllhrer Dr . Klett bemerkte.

Radrennen im Feuerbacher Tal
Vor über 4000 Zuschauern fand am Sonntag im Feuerbacher

Tal eine Nadsportveranstaltung statt , mit der zugleich die Ge¬
bietsmeisterschaft der HI . verbunden war . Im Mittelpunkt der
Veranstaltung stand das Mannschaftsrennen über eine Stunde,
das von Bühler/Steinhilb überlegen mit 43 Punkten vor den
Gebrüdern Lederer -Feuerbach gewonnen wurde . Einen zweiten
Erfolg sicherte sich Vühler im Flieger -Hauptfahren vor Keil-
brach -Stuttgart , während Rittmann -Zuffenhausen sich das
Punktefahren holte.

Die Gebiesmei st erschüft im Flieger -Hauptfahren
sicherte sich Steinhilb (Bann 119 Stuttgart ) . Das Verfolgungs¬
rennen über 4000 Meter sah die zweite Mannschaft des Gebiets
Württemberg mit den Fahrern Stütz, Eisinger, Holzäpfel und
Lederer mit knappem Vorsprung siegreich vor der ersten Mann¬
schaft.

Ausgezeichneter Schwerathletik-Nachwuchs in Ulm
Zur Aufstellung einer Gebietsmannschaft im Ringen und Ge¬

wichtheben wurde in Ulm ein Turnier der 86 besten Jungen
des Gebietes Württemberg durchgeführt. Sowohl im Ringen
als auch im Gewichtheben sah man hervorragende Leistungen.
Bei den Ringern war der Bann 119 Stuttgart am erfolgreichsten.

Aus dem Gerichtsfaal
Ehrlose Betrügerin

Stuttgart . Die 27 Jahre alte geschiedene Helene Hößle in
Stuttgart -Feuerbach wurde von der Strafkammer Stuttgart
wegen Betrugs unter Annahme eines besonders schweren Falles
zu einem Jahr sechs Monaten Zuchthaus und zwei Jahren Ehr¬
verlust verurteilt . Die noch nicht vorbestrafte Angeklagte hatte
einer Kriegerwitwe mit vier Kindern in Stuttgart unter allerlei.
Lügen und dem Versprechen baldiger Rückzahlung nach und nach
ihr ganzes Vermögen in Höhe von 6200 NM . als Darlehen ab-
geschwindel . Schon vorher hatte sie in über 30 Fällen Frauen
und . Mädchen unter Ausnützung der Kriegsverhältnisse vor¬
gelogen. sie könne ihnen aus Frankreich und Rußland Kostüm¬
stoffe, Wäsche- Schuhe und andere Lederwaren beschaffen , müsse
aber das Geld hierfür im voraus einschicken. Auf diese Weise
gelang es ihr , über 3200 RM . zu ergaunern , ohne daß sie auch
nur eine der entgegengenommenen Warenbestellungen auszu¬
führen in der Lage war . Als Beweggrund zu ihren Betrügereien
gab sie an , sie habe einen Untermieter ihres Stiefvaters , den
Mitangeklagten 25 Jahre alten Richard W. , mit dem sie ein
Liebesverhältnis unterhielt , während ihr damals noch nicht vor,
ihr geschiedener Ehemann im Felde stand, dauernd mit Geld

' unterstützt. Dieser mußte zugeben, im Laufe von Jahren
mindestens 2000 RM . von ihr empfangen zu haben , behauptete
aber , die unredliche Herkunft des Geldes nicht gekannt zu haben,
was ihm nicht geglaubt wurde . Er erhielt deshalb wegen Heh¬
lerei sechs Monate Gefängnis.

In der anschließenden Verhandlung wurde der Stief - und
- Adoptivvater der Hößle, der 48 Jahre alte verwitwete Karl E,-

Feuerbach, wegen eines an ihr verübten Vergehens der Blut¬
schande zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt . Das Verfahren
gegen die Hößle, die damals noch nicht 16 Jahre zählte, wurde
in diesem Falle wegen Verjährung eingestellt.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt : Dieter Lauk in Altensteig. Vertretern,
Ludwig Lauk . Druck u . Verlag : Duchdruckerei Lauk , Altensteig. 3 . 3t . Preisliste 3 gLlÜA
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Altensteig , 19 . Juli 1943.

Todes Anzeige.
Wir haben unser liebes

Dieterle
am Sonntag in aller Sülle
beerdigt.

3n tiefer Trauer:
Die Eltern:

Ehr . Ratsch und Frau Sofie
grb . Blaich.

Zwelenberg , 24 . Juli 1943.
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme , die wir
beim Hein gang meiner lie¬
ben Gattin , Mutter und
G -oßmulter Maria jDürr
l rfohrendursten , für dieznhl-
relche Begleiiuag von Nah
und Fern zu ihrer letzten
Ruhestätte, die tröstenden
Worte des Herrn Pfarrer
Schwering , den erhedendeo
Sr sangdes gemischten Chors
unter Leiiung von Herin
Leins, sogen wir unseren herz¬
lichen Dank.
Dietrauernd .tzinterbltebenen

Familie Dürr.

Stempelkiffen
in veischiedenen Größen
schwarz und violett , sowie

Stempelfarbe
sind zu haben in der

Buchhandlung Lauk

Altensteig, 24 . 7 . 43
Danksagung.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme, die wir
bei dem Heldentod unseres
lieben Sohnes , Bruders und
Schwagers Karl Feey er¬
fahren dursten , sowie für die'
trostreichen Worte des Herrn
Stadtpsarrers , sagen wirhte-

3m Namen der trauernden
Hinterbliebenen:

Die Eltern : Joh Georg Frey
und Geschwister.

xlMxpäpikir
ks »st ovs knoppon
v/sttvo !len Kobstosksn
bsfgssteük. klon v/irlt
o!so !rsin vdsr
als bis sein « Koks
ki-okt vollständig vvf-

! bknucdt ist.

Ein größeres Quantum

rote TrLuble
kann noch abgeben.
Wer? sagt die Geschäftsstelle
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